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3<ttttWto>t4Eelnwoii»
Älfte tttoiftettfi&giff fini Jtltt#-#ftMiSf$m

dSeranftoorfficher £>erauPgeber unt> Verleger: DRoberf £uber.
!K e î> a f t i o u : Robert £ u & e r / 3ofepf?:ffieif>ef.
33riefaî)refîe: &aupfpofïfod). pofïfdjecPHoufo VIII/7Ô76.
ISegugPpreiP Piertefjäftrf. (13 0lrn.) $r. 3.50, (SinjehTîr. 30 Gfp.

Ätftftff« ^ 3a&t!8âttÔ 1923
3nboOöt>er3cicpniö : ©ïe Sat)rf iné G5Ieffd)ertcmb - SrnftXutüffcf) über #oiït)U>oob - 37îif bem
Rur£>effa|ïen burd) Serfin - Âefrtebëcinffefïung einer grofjen amerifanifcfyen gitmgefet(fd)aft -
©er .Owe non 25enebig — (Stimmen auë bem pubitfum - Ärenj unb Ouer burd) bie Sitmtoetf.

©aumont unb $îaf ^teifd>er präventieren :

£)i'e Abenteuer beé^api'fané ^femfefyrmbf tm f>of>eri Horben
(ober: 3« bie weifte 2Büfte)

© i e 3 a h r f i n P ©leffcherlonb
(La Croisière Blanche)

3agî>en unb gifrhfang in SflaPfa

©aP f i n enta f o g r a p h if d? e (SreigniP ber 0aifon
33eröffenf(td)f eon „2Biffenfd)a|ten unb Reifen".

Oie Sfngiehungpfraff beö (frbpofp.
Dtan fübtf fid) oerfud)t, ben arffifd)en polarfreiP für eine 2Belt ooll

magifepen 3auberP su paffen, für ein geheimnieoolbgropartigeP Hönigreid),
an beffen ©renken ber Ofeffcpergeiff gegen ©inbringlmge 2Bad)e su halten
pflegt. ©enn fo, wie bie dJîagnetnabel beftänbig nad) jenen Legionen
bep äujferffen 0forbenö unb (SübenP seigt wenbet fid) bie ©eljnfudjt bep
gorfcperP immer toieber jenen ©egenben su, too allep fepneeig toeip iff,
non ben Ribera 5er ©iberganp unb ben ^ermetim ober ©ärenpels an,
bip sur bienbenben 6d)neefiäd)e, bie manipmal bie ßümmelpbläue toibersw
fpiegeln fepeinf. Sflletn, ungegapffe gnnbernifTe ffeffen fid) bem ©inbringling
in ben2Beg: bie ungeheueren 2Begffrecfen, bie fepaurige Halte, bie ßinfamfeit
unb Ifnwirtliipfeit eineö etoigen 2öinterP. 2öebe bem (Sipiff, baei fid) bip
in jene Legionen pinauftoagt! 2Bie giganfifepe pfiffe nähern fid) ihm bie
©iobergtoälle; unb toenn ep ihnen entrinnt, umsingetn bie eifigen 2Bogen
feinen Hiel, afp tooflfen fie bap (Scpiff sertrümmern unb sermalmen

3tur bie Hüpnffen unb 2öagemutigffen tropen biefen ©efapren; nur fie
werben niept fleinmütig unb oersagt im Hampf mit ben ©lementen. Unb
barum harrt ihrer aud) bie grope ©elopnung. ©enn fobalb fie einmal ben
gefährlichen HreiP überfepritten haben, öffnet ftd) oor ihren Sfugen bie mit
märdjenpaftem ©lans übergoffene 2öelt mit ihrem gepeimnioooll pulfierem
ben Xeben, ihren alabafferfarbenen £>orisonten, bie feinen (Sonnenuntergang
fehen; fie nähern fid) ber bienbenben praept bep geenreicpP, baP im äuperffen
Horben liegt!
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Der ^Löwe von Venedig — Stimmen aus dem Publikum - Kreuz und Quer durch die Filmwelt.

Gaumont und Max Fleischer präsentieren:

Die Abenteuer des Kapitäns Kleinschmidt im hohen Norden
(oder: In die weiße Wüste)

Die Fahrt ins Gletscherland
(l^a Lroisiöre LIancke)

Iagden und Fischfang in Alaska
Das ki n ema t o g r a p h isch e Ereignis der Saison

Veröffentlicht von „Wissenschaften und Reisen".

Die Anziehungskrast des Erdpols.
Man fühlt sich versucht, den arktischen Polarkreis für eine Welt voll

magischen Zaubers zu halten, für ein geheimnisvoll-großartiges Königreich,
an dessen Grenzen der Gletschergeist gegen Eindringlinge Wache zu halten
pflegt. Denn so, wie die Magnetnadel bestandig nach jenen Regionen
des äußersten Nordens und Südens zeigt, wendet sich die Sehnsucht des
Forschers immer wieder jenen Gegenden zu, wo alles schneeig weiß ist,
von den Feldern der Eidergans und den Hermelin- oder Barenpelz an,
bis zur blendenden Schneeflache, die manchmal die Himmelsbläue widerzuspiegeln

scheint. Allein, ungezählte Hindernisse stellen sich dem Eindringling
in den Weg: die ungeheueren Wegstrecken, die schaurige Kälte, die Einsamkeit
und Unwirtlichkeit eines ewigen Winters. Wehe dem Schiff, das sich bis
in jene Regionen hinaufwagt! Wie gigantische Riffe nähern sich ihm die
Eisbergwälle,- und wenn es ihnen entrinnt, umzingeln die eisigen Wogen
seinen Kiel, als wollten sie das Schiff zertrümmern und zermalmen

Nur die Kühnsten und Wagemutigsten trotzen diesen Gefahren,- nur sie
werden nicht kleinmütig und verzagt im Kampf mit den Elementen. Und
darum harrt ihrer auch die große Belohnung. Denn sobald sie einmal den
gefährlichen Kreis überschritten haben, öffnet sich vor ihren Augen die mit
märchenhaftem Glanz übergossene Welt mit ihrem geheimnisvoll pulsierenden

^eben, ihren alabasterfarbenen Horizonten, die keinen Sonnenuntergang
sehen) sie nähern sich der blendenden Pracht des Feenreichs, das im äußersten
Norden liegt!
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(Sine macfere, unternehmungdtuflige jftannfipafl t?af untängfl biefe ZReifc
tmternommen. 3pr 2Tnfüf?rer mar ber sur ameritanifepen Marine gehörige
Kapitän S^teinfd?mibf farnt feiner $rau, ejncr gebürtigen $ransofin, bie

ipren Ptann um jeben preiö begleiten mottte.
Per über bie Elpebition berieptenbe Sitm ifl eine gtänsenbe 3ttuflration

Pees ©dflffotagebuepeo, baes bie Steife nad) bem ijlorbpot nia Sttaesfa, ©ibn
rien unb bie Meerenge non Oering fdfltbert. 3flan fiept ba atte ©cpicffates>

tnenbungen ber gefâprticpen TBanberung, bie Ereignifle mäprenb bees 5ifd)<
fanges unb ber 3agb, rnie bie munbernoften Ttaturfcpaufpiete, beren Stnbticf
unfere potarfabrer in rotten 3ügen genoffen.

Per „©itberfepirm".
Paes tteine ©epiff, bad nor einiger 3eit bem ^îorbftern steuerte unb

baö — nebenbei ermahnt — nor ber Studfaprt sur amerifanifipen ©taatd*
flotte geborte unb bie unbebeutenbe Stuffiprifl „Unterfee*3ägerboot ;flr. 301''
trug, butte non feiner Ptannfcpafl ben fpmbotifcpen tarnen „The Silver
Screen" (ber ©itberfipirm) erbatten.

Stngenepm unb reisoott gemattete fid? in ben erflen Sagen bie 3fleerfaprt
tango ber ^üfle non Eotumbia mit ipren grünenben 2Beiben, ibren berr<
beben Töätbcrn unb ben non 2Bafferfätten betebten gbtfenmauern. Pod)
fltoptid) borte baes Dteer su täcpetn auf. iflad) paffierung ber Dteerenge
non ©epmour türmten fid) bie 2Bogen, flürsten fld) mütenb auf bad teiepte
©epiff unb büttten ees in fprüpenben ©ifipt, fobab ed fld) bäumte, in mir*
betnbe Pemegung geriet unb gesmungen mürbe, fld) in bie ptumpetbud)t
SU flüd)ten, um bort eine .flmnarie ber Ptafdflne audsubeffern. Pod) biefe
Pîiebertage butte aud) ihre gute ©eite, unb ohne fie hätte rnobt Srau
^teinfepmibt nid)tes gemuht non bem reisnotten Pergnügen, baes ber $ang
non ©tattbutten unb Sfabtjaud in ben triflattenen Stuten nerfepafft, mo bie

Sifrpe fld) fosufageti freimütig bem Preisacf audtiefern.

©ie Potentes non f?afan.
5ür bie Ptannfcpafl freitid) mar biefe ersmungene Ptube eine ©ebütbd*

probe, benn fie fepnten fld) nad) bem Horben. Plan fuhr meiter nad)
.^afan, ber atten, meflinbifepen ©tabt, bie unter bem ©cpup ber taufenb*
jährigen getifepe ben Sraum ber ©eetenmanberung träumt. Piefe riefigen,
in ©tein gehauenen „Sotemd", b. p. ©openbitber, flehen in bem non
Sannen unb 3^ern entbtoften ßmcpmatbgebiet unb rufen inbesug auf 2tb=

flammung, ©efd)id?te unb Pegräbnidfutt bed Potted taufenb Erinnerungen
toaep. Pa gibt ed Stbter, Pären, TBatflfdje, bie auf bie angebtiepe Stbflam*
mung einen flotsen fljäupttingd pinmeifen. Per £fopf eined groben Pîon*
flrumes ersäplt non groben Säten ber Porfapren, unb auf einem Ptaflbaum
flnben fld) eingruppiert bie rätfetpaflen TBorte: „fljier rupt Ptaggie, bie

Sod)ter non Petta Petta unb prins Pupert". 3nfotge bed raupen Sîtimad
iff bie Ptptpotogie biefer Penotferung erfüttt non einer ©epnfud)t nad)
flBärme unb Piept unb in ipren Xegenben fpiett bie ungetreue ©onne eine

grobe Potte. 3tnur patten fie, nad) ipren Pegriffen, ©onne unb Ptonb
einfl gefepenft befommen; unb bie Soepter eined ©aepem hielt beibe in
einem fleinernen Koffer gefangen. Eined feponen Saged aber entflopen
bie ©eflirne burd) ben non ber jungen £>errin attsumeit geöffneten Pecfct.
©ie flogen bem flflmmet su unb feitper fepauen fie notter £>ab unb Ptib»
trauen auf biefen armen, fonnentofen Erbenminfet hinunter!
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Eine wackere, unternehmungslustige Mannschaft hat unlängst diese Reise
unternommen. Ihr Anführer war der zur amerikanischen Marine gehörige
Kapitän Kleinschmidt samt seiner Frau, einer gebürtigen Französin, die
ihren Mann um jeden Kreis begleiten wollte.

Der über die Expedition berichtende Film ist eine glanzende Illustration
bes Schiffstagebuches, das die Reise nach dem Nordpol via Alaska, Sibirien

und die Meerenge von Gering schildert. Man steht da alle Schicksals-
wendungen der gefährlichen Wanderung, die Ereignisse während des
Fischfangs und der Iagd, wie die wundervollen Naturschauspiele, deren Anblick
unsere Polarfahrer in vollen Zügen genossen.

Der „Gilberschirm".
Das kleine Schiff, das vor einiger Zeit dem Nordstern zusteuerte und

das — nebenbei erwähnt — vor der Ausfahrt zur amerikanischen Staatsflotte

gehörte und die unbedeutende Aufschrist „Untersee-Iägerboot Nr. 30^"
trug, hatte von seiner Mannschaft den symbolischen Namen „I've Silver
Screen" cher Silberschirm) erhalten.

Angenehm und reizvoll gestaltete sich in den ersten Tagen die Meerfahrt
längs der Küste von Eolumbia mit ihren grünenden Weiden, ihren
herrlichen Wäldern und den von Wasserfällen belebten Felsenmauern. Doch
Plötzlich hörte das Meer zu lächeln auf. Nach passierung der Meerenge
von Seymour türmten sich die Wogen, stürzten sich wütend auf das leichte
Schiff und hüllten es in sprühenden Gischt, sodaß es sich bäumte, in
wirbelnde Bewegung geriet und gezwungen wurde, sich in die Plumpetbucht
zu flüchten, um dort eine Havarie der Maschine auszubessern. Doch diese

Niederlage hatte auch ihre gute Seite, und ohne sie hätte wohl Frau
Kleinschmidt nichts gewußt von dem reizvollen Vergnügen, das der Fang
von Glattbutten und Kabljaus in den krisiallenen Fluten verschafft, wo die
'Fische sich sozusagen freiwillig dem Dreizack ausliefern.

Die Totems von Kasan.
Für die Mannschaft freilich war diese erzwungene Muße eine Geduldsprobe,

denn sie sehnten sich nach dem Norden. Man fuhr weiter nach
Kasan, der alten, westindischen Stadt, die unter dem Schutz der
tausendjährigen Fetische den Traum der Seelenwanderung träumt. Diese riesigen,
in Stein gehauenen „Totems", d. h. Götzenbilder, stehen in dem von
Tannen und Zedern entblößten Hochwaldgebiet und rufen inbezug auf
Abstammung, Geschichte und Gegräbniskult des Volkes tausend Erinnerungen
wach. Da gibt es Adler, Gären, Walfische, die auf die angebliche Abstammung

einen stolzen Häuptlings hinweisen. Der Kopf eines großen
Monstrums erzählt von großen Taten der Vorfahren, und auf einem Mastbaum
finden sich eingraphiert die rätselhasten Worte: „Hier ruht Maggie, die

Tochter von Gella Gella und Prinz Rupert". Infolge des rauhen Klimas
ist die Mythologie dieser Gevölkerung erfüllt von einer Sehnsucht nach
Wärme und Ticht und in ihren Tegenden spielt die ungetreue Sonne eine

große Rolle. Zwar hatten sie, nach ihren Gegriffen, Sonne und Mond
einst geschenkt bekommen) und die Tochter eines Sachem hielt beide in
einem steinernen Koffer gefangen. Eines schönen Tages aber entflohen
die Gestirne durch den von der jungen Herrin allzuweit geöffneten Deckel.

Sie flogen dem Himmel zu und seither schauen sie voller Haß und
Mißtrauen auf diesen armen, sonnenlosen Erdenwinkel hinunter!
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©ob Jieid} Per ©dreit.
33atb barauf oertieh bie fteine ©eifegefettfcpaft bicfe 2Belt ber gubetn,

um ftd? bcr raupen ©Mticpfeit sugutoenbcn : man fam in enbtofeb ©3aïb»

gebiet, bie ©omdne ber rnitben ©optengdnger. (So toie in ber (Sahara
ber Some atb Sbnig ber Siere ^errfd>f, führt hier, bib in bie potargegen»
ben hinauf, ber braune, ber graue unb ber meihe ©ar bab Regiment.
Dbmopt fcpeinbar fd)merfattig unb gutmütig, finb biefe ©aren bees Horben#
ebenfo bemegtid) unb fcpnettfühig toie roitb unb gefahrtid? ; unb toehe bem,
auf beffen (Schultern fid) 2 ©arentapen tegen, bie ihn fpietenb, in einem
einzigen Stugenbtid in (Stüde reihen!

Unfere Xeute entbedten smei herumftreichenbe ©aren. ©3ot)t muhten fie,
bah eine birette ©erfotgung nicpt ratfam mar, aber fie fannten aud) bie

©afcbpaftigfeit ber gefährlichen ©efetten. (So mürben einige federe ©cpinfen»
ftüde gefcpidt auf einem ©aumsmetg ausgebreitet unb rid)tig erfd)ienen,
oom feinen ©erud) angetodt, bie beiben ©aren. Ohne fid) aud) nur um»
Sufepen, ertfetterten fie ben ©aum, fobah ber Operateur mit ©tube bie
greuben bee fefffid)en grafteb oeremigeri tonnte, ©ann aber mürben beibe
abgefd)o|fen!

(Sin ©arenfeutenbraten liefert ein herrtid?eb ©tapt. (Sb perrfcpte benn
aud) grohe ^reube unter ben Xeuten; ber Sod) aber oerftanb fid) nid)t nur
auf bab 3ertegen unb bie 3ubereitung bee gteifcpeb, fonbern aud) auf bie

preparation ber ©arenpaut. (Sine baoon foffte iprn übrigene am nachften
Sag sum Satibman merben. Sttb er namtid) in ber ©ape bee Sagerb
einen neuen ©aren bemerfte, ber ipnen offenbar einen ©efuçh abfîatten
moftte, fcptüpfte ber Sod) in bie foftbare £>aut unb fdjidte fid) an, ben
©eootoer in ber $anb, auf aïïen ©ieren, ihm entgegen su gehen, ©ie
©efïte fam naher, befdhnüffette unb befcpnupperte unentfcptofTen ben mpfîe»
riofen ©ruber, fucpte aber ptbptid) bae ©3eite, in ber (Srfenntnie, bah er
ee ba nid)t mit einem gieicpgefMten, fonbern einem geifîig übertegenen
©ermanbten su tun hutte.

(Sin 0a(mem©omm.
Km aud) bie ©etse anberer Sthenteuer aubsufotten, marf man fid) nun

— immer norbmartb reifenb — auf ben giftpfang. Unb rnab für ein gifcp»

fang mar bas Unfere ©tabter brauchen oft einen gansen Sag, um gtüdiid)
einen einsigen ©3eihftfd? ins Pîet3 su befommen; mie mürben fie bie Siugen
aufreihen beim Stnbticf jener fo ftfd?reid)en $tüf[e! ©ort mimmett es oon
©atmen, bie su gemifTen 3eiten fogar bie ©3affer gans erfütten unb ©amme
ober ©rüden barauf fdftagen. ©Tpriaben oon ©atmen fommen mit ben
©Betten perangefd?mommen, fobah fie in suppetnben, fd)itternben ©anbern
pinsietjen unb bie Dberftacpe at# ftüfftges ©itber erfcpeinen taffen. ©tit
grohter Xeicptigfeit merben fie ba gefangen: eb genügt fd)on ein sugefpif^tes
©tüd Spots, eine ©cpaufet, bie menfepticpe Spanb. ©Birff man aber ein ©ei?

aus, fo sieht man eb fcpmer unb überoott surüd, unb man tann an einem
einsigen ©torgen müpetob 30000 biefer 3;ifd?e fangen, ©iejenigen aber, bie
ben $ifd)geraten entrinnen, finb taum gtüdticper. ©enn menn fie fid) bei»

fpietbmeife sur Xaid?seit oon ben ©tünbungen entfernen unb ftuhaufmdrtb
fcpmimmen, um einen ftitten 3ufIud)tsort su ftnben, fo tommen fie bort
Sumeift aub ©fanget an paffenber ©aprung um, unb bie gtüfTe finb tat»

facptid) oft oiete Sitometer meit mit toten Sifcpen gans überfdt. Stuher ben

gifdjen gibt eb nod) anbere Xederbiffen, unb riefige Srabben sum ©eifpiet,
4

Das Mich der Bären.
Bald darauf verließ die kleine Reisegesellschaft diese Welt der Fabeln,

um sich der rauhen Wirklichkeit zuzuwenden: man kam in endloses Waldgebiet,

die Domäne der wilden Sohlengänger. So wie in der Sahara
der Töwe als König der Tiere herrscht, führt hier, bis in die Polargegenden

hinauf, der braune, der graue und der weiße Bär das Regiment.
Obwohl scheinbar schwerfällig und gutmütig, sind diese Bären des Nordens
ebenso beweglich und schnellfüßig wie wild und gefährlich,- und wehe dem,
auf dessen Schultern sich 2 Bärentatzen legen, die ihn spielend, in einem
einzigen Augenblick in Stücke reißen!

Unsere Teute entdeckten zwei herumstreichende Bären. Wohl wußten sie,
daß eine direkte Verfolgung nicht ratsam war, aber sie kannten auch die

Naschhaftigkeit der gefährlichen Gesellen. So wurden einige leckere Schinkenstücke

geschickt auf einem Baumzweig ausgebreitet und richtig erschienen,
vom feinen Geruch angelockt, die beiden Bären. Ohne sich auch nur
umzusehen, erkletterten sie den Baum, sodaß der Operateur mit Muße die
Freuden des festlichen Fraßes verewigen konnte. Dann aber wurden beide
abgeschossen!

Ein Bärenkeulenbraten liefert ein herrliches Mahl. Es herrschte denn
auch große Freude unter den Teuten) der Koch aber verstand sich nicht nur
auf das Zerlegen und die Zubereitung des Fleisches, sondern auch auf die

Präparation der Bärenhaut. Eine davon sollte ihm übrigens am nächsten
Tag zum Talisman werden. Als er nämlich in der Nähe des Tagers
einen neuen Bären bemerkte, der ihnen offenbar einen Besuch abstatten
wollte, schlüpfte der Koch in die kostbare Haut und schickte sich an, den
Revolver in der Hand, auf allen Vieren, ihm entgegen zu gehen. Die
Bestie kam näher, beschnüffelte und beschnupperte unentschlossen den mysteriösen

Bruder, suchte aber plötzlich das Weite, in der Erkenntnis, daß er
es da nicht mit einem gleichgestellten, sondern einem geistig überlegenen
Verwandten zu tun hatte.

Ein Galmen-Oamm.
Um auch die Reize anderer Abenteuer auszukosten, warf man sich nun

— immer nordwärts reisend — auf den Fischfang. Und was für ein Fischfang

war das! Unsere Städter brauchen off einen ganzen Tag, um glücklich
einen einzigen Weißfisch ins Netz zu bekommen,- wie würden sie die Augen
aufreißen beim Anblick jener so fischreichen Flüsse! Dort wimmelt es von
Salmen, die zu gewissen Zeiten sogar die Wasser ganz erfüllen und Dämme
oder Brücken darauf schlagen. Myriaden von Salmen kommen mit den
Wellen herangeschwommen, sodaß sie in zappelnden, schillernden Bändern
hinziehen und die Oberfläche als flüssiges Silber erscheinen lassen. Mit
größter Teichtigkeit werden sie da gefangen: es genügt schon ein zugespitztes
Stück Holz, eine Schaufel, die menschliche Hand. Wirst man aber ein Netz

aus, so zieht man es schwer und übervoll zurück, und man kann an einem
einzigen Morgen mühelos 30000 dieser Fische fangen. Diejenigen aber, die
den Fischgeräten entrinnen, sind kaum glücklicher. Denn wenn sie sich

beispielsweise zur Taichzeit von den Mündungen entfernen und flußaufwärts
schwimmen, um einen stillen Zufluchtsort zu finden, so kommen sie dort
zumeist aus Mangel an passender Nahrung um, und die Flüsse sind
tatsächlich ost viele Kilometer weit mit toten Fischen ganz übersät. Außer den

Fischen gibt es noch andere Teckerbissen, und riesige Krabben zum Beispiel,
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mit unförmigen ©üefenfepilbem unb 6d?eren non ber .fange einer Zftab*

freiere oerfepaffen bem aflfällig ©orüberreifettben ein ebenfo reieplieped tote
belifafcd ©tapl.

©ad ©olf ber papageifaneper.
Sie ©eifenben mürben auf iprem 2öege nod) burd? maneperfei fetffame

(Scpaufpiele überrafepf. ©a toaren sum ©eifpiel sabme Jücpfe in ©îenge,
bie, oon Trappern aufgesogen, toie ôaudtiere aud ber £>anb fragen; ober
ed erfepienen ©ögel in unsaplbarer ©tenge, bie im ©orbeiflug ben Gimmel
oerbunfelfen unb bie Xuff mit einem glügelraufcpen erfüllten, bad an femed
©onnergrollen erinnerte, Unb bann erfcpien ber pope, fcpneeoerpüllfe ©tount
Xafaire, beffen eble, boep aber bigarre profillmien niept toenig an bie taunifepe
iparmonie eined japaniftpen ©fiepees gemahnen.

©en Kolonien ber papageifaueper tonnte man fid) rupig napern, benn
Piefe toürbeoollen (Scptoimmoogcl mit bem meinen ©rufffteef, ben feptoarsen
„Ifiodfcpöden" unb ben bepabig<gemüf(id?en ©etoegungen pietten fieptlid?

< auf (ftifetfe unb fiepen fid? burd? ben ©efuep faum ftören. Slllerbingd enb
fernten fie fid? bann; aber es gefepap mit einem foid? toürbigen Slnftanb,

: bad man fid? fagen mufste, fie patten aud tauter £>öfitd?feit unb feinet
I toegd aud einfältiger gurept baö $elb geräumt! Uebrigettd petfen (Sorglofig*

1 feit unb gutartige 3ubraulid?teif mit, bad ©afein biefer merftoürbigen ©ögel
t frieblid? su geftatten ; oon einer raffinierten Sflugpeif bagegen saugen bie
i eigenartigen 3ei<Pdn, mit toeld?en fie ipre an allerlei Drten gelegten (fier
i oerfepen, um fie toieber su erfennen. ©er $orm nad? finb biefe (fier merP
i toürbigertncife fo befepaffen, bad fie nid?t leid?t rollen unb oor bem ©fürs
i oon fteilen falben meift betoaprf bleiben.

(fin Sifcpfang mit £i(fe Per ftanone.
©ie oon unferm „(Silberfcpirm^ geseiepnefe ^ielfurcpe lied altmdptid?

erfennen, bap bad ©Per nunmepr einen anbern Slnblicf bot. kleinere unb
grödere (fidffücfe fauepfen im 2Baffer auf, man toar im ©eretd? ber ©3ab
d'fd?e angelangt. (So tourbe befcploffen, eine 3agb auf eined ber groden

j fd?toarsen Ungetüme su eröffnen, bie feiltoeife über bie Dberftadpe pinaud*
i ragten, fonft aber fiep unter bem JBaffer aufpielten. Zftecpt sutreffenb pat
; man ben 2Balft'fd? mit einem ilnterfeePoot oerglicpen, bad mit £ülfe oon

Kanonen bestoungen toirb ; ed tourbe alfo ein foltpeö „Unterfeeboot" am
gegriffen, ©itffeld einer im ©orberfepiff untergebrad?ten Kanone tourbe eine

i ftarfe Harpune mit langem (Strid abgefdpoffen, unb fie grub fid? in bie
j (Seite bed Jifcped ein. (Selbftoerffanblid? ift baes £>eransiepen bed ftoloffed
i mit nid?t unbebeutenber ©efapr oerbunben, ba infolge feiner fürcpferlitpen
31nftrengungen unb Jfonoulfionen bad ©oof leiepf umgetoorfen toerben fann.
Uebrigend lied man, toie übltd?, bad tote Ungepeuer auf bem ©Baffer liegen

I <ed bleibt infolge fomprimierfer Xuft an ber Dberflacpe), um ed fpater su
l gerlegen. Um fid? einen ©egriff oon ber ©rode eined ©Balfïfd?ed su mad?en,
i ffelle man fid? oor, bad bie IRenfcpen fid? auf feinem Zftücfen, ben fie mit
: ©tüpe erfleftern, toie fleine Figuren audnepmen; bad dt eine .fange oon
i ra. 25 ©Refer pat unb 150000 SUlo toiegf.

(fine Dafe in Per ©leffcpertotiffe.
3e toeifer man nad? Horben fam, beffo untoirflidper unb toilber erfd?ienen

i Pie lüften, ©ie ©ipfel ber ©erge toaren mit popem (Scpnee bebeeft. (Statt
i ber ©Balber fanb fid? nur nod? oerfrüppelted Unterpols unb burd? bad arrm
I licpe ©estoeige fd?immerfen oereiffe geidparfien. ©Iber o ©3unber: urplöp»
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mit unförmigen Rückenschildern und Scheren von der Tänge einer
Radspeiche verschaffen dem allfällig Vorüberreisenden ein ebenso reichliches wie
delikates Mahl.

Das Volk der Papageitaucher.
Die Reisenden wurden auf ihrem Wege noch durch mancherlei seltsame

Schauspiele überrascht. Da waren zum «Beispiel zahme Füchse in Menge,
die, von Trappern aufgezogen, wie Haustiere aus der Hand fraßen) oder
es erschienen Vögel in unzählbarer Menge, die im Vorbeiflug den Himmel
verdunkelten und die Tust mit einem Flügelrauschen erfüllten, das an fernes
Donnergrollen erinnerte. Und dann erschien der hohe, schneeverhüllte Mount
Tasaire, dessen edle, doch aber bizarre Profillinien nicht wenig an die launische
Harmonie eines japanischen Stiches gemahnen.

Den Kolonien der Papageitaucher konnte man sich ruhig nähern, denn
diese würdevollen Schwimmvögel mit dem weißen Vrustfleck, den schwarzen
„Rockschößen" und den behäbig-gemütlichen Bewegungen hielten sichtlich
auf Etikette und ließen sich durch den Besuch kaum stören. Allerdings
entfernten sie sich dann; aber es geschah mit einem solch würdigen Anstand,
daß man sich sagen mußte, sie hätten aus lauter Höflichkeit und keines-

wegs aus einfältiger Furcht das Feld geräumt! Uebrigens helfen Sorglosig-
' keit und gutartige Zudraulichkeit mit, das. Dasein dieser merkwürdigen Vögel
« friedlich zu gestalten) von einer raffinierten Klugheit dagegen zeugen die

eigenartigen Zeichen, mit welchen sie ihre an allerlei Orten gelegten Eier
> versehen, um sie wieder zu erkennen. Der Form nach sind diese Eier merk-
« würdigerweise so beschaffen, daß sie nicht leicht rollen und vor dem Sturz
« von steilen Halden meist bewahrt bleiben.

Ein Fischfang mit Hilfe der Kanone.
Die von unserm „Silberschirm" gezeichnete Kielfurche ließ allmählich

erkennen, daß das Meer nunmehr einen andern Anblick bot. Kleinere und
» größere Eisstücke tauchten im Wasser auf, man war im Vereich der Walfische

angelangt. So wurde beschlossen, eine Zagd auf eines der großen
« schwarzen Ungetüme zu eröffnen, die teilweise über die Oberfläche hinaus-
« ragten, sonst aber sich unter dem Wasser aufhielten. Recht zutreffend hat
« man den Walfisch mit einem Unterseeboot verglichen, das mit Hilfe von
« Kanonen bezwungen wird,- es wurde also ein solches „Unterseeboot" an-

gegriffen. Mittels einer im Vorderschiff untergebrachten Kanone wurde eine
« starke Harpune mit langem Strick abgeschossen, und sie grub sich in die
l Seite des Fisches ein. Selbstverständlich ist das Heranziehen des Kolosses
> mit nicht unbedeutender Gefahr verbunden, da infolge seiner fürchterlichen
Anstrengungen und Konvulsionen das Boot leicht umgeworfen werden kann.

« Uebrigens ließ man, wie üblich, das tote Ungeheuer auf dem Wasser liegen
^ ses bleibt infolge komprimierter Tust an der Oberfläche), um es später zu
« zerlegen. Um sich einen Begriff von der Größe eines Walfisches zu machen,
> stelle man sich vor, daß die Menschen sich auf seinem Rücken, den sie mit
« Mühe erklettern, wie kleine Figuren ausnehmendaß er eine Tänge von
> ra. 25 Meter hat und 1,50000 Kilo wiegt.

Eine Oase in der Gletscherwüste.
Ze weiter man nach Norden kam, desto unwirtlicher und wilder erschienen

die Küsten. Die Gipfel der Verge waren mit hohem Schnee bedeckt. Statt
der Wälder fand sich nur noch verkrüppeltes Unterholz und durch das ärm-

« liche Gezweige schimmerten vereiste Felspartien. Aber 0 Wunder: urplöh-
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(id) erfüflfe t?crr(id)er ©fumenbuff bie füffe; man glaubte fid? in einem:
Iftdrcfyen non Saufenbunbeine Jîad)f oerfeflf. ©enn ba erfdfien eine minage
©ud?f, bie einem ((einen parabiefe g(id). din marmer föafTerqueff ergop;
fid) aug ben liefen, ber bag ©flniafurtdfcben mit grühtinggmdrme erfüflfe
unb Veiteben, dpffamen unb ZUofen heroorgesaubert hoffe, mie man fie-
fonff nur in fübficben (Segenben fleht. 2(ber biefe enfjudenbe Dafe mar
fojufagen nur ein feffler (Srup ber fruchtbaren drbe unb ibreg (ofenben
donnenfd?eing. ©afb barauf ge(angfe man in bie dinobe, mo (eine <S(en=

fiere ober (anabifd)e ZRennfiere, nod) aud? fl?re drsfetnbe, bie „(Srisstibären"
mebr boufen. Unb sufeflf perfd?m.anben aud) bie feflfen ©emohner, bie (£$<
fimog be« hoben itforbeng.

Dad arffifdje ^eenreid?.
3îun brangen bie $orfd)er tiefer in bie pofare digmüffe ein. (Seiflerbaff:

fd)on maren bie digberge ansufcflauen, bie in gefabrbringenber dite auf bie
„difoer (Screen" susufomtnen fcpienen. Sfber a(g bag dd)iff gefd?idf aug-
gemid)en mar unb fie hinter ibm tagen, breitete bag Dfleer fid) ringgum tote
ein (tarer dpiegef aug. 2fn ben Hüffen geigten fid) bie 9(bbi(ber ber (Sfeffd)er-
riffe mit ibren auggejadfen Hammen in ben 3Bajfern, unb erft afg bag
dd?iff feine $urd?en jog, t>erfd?manben biefe feenbaffen dpiegefbifber. ©ocfy
nun fanben aud) mirflid)e, beangffigenbe 3erflorungen flaff. Vorgebirge,
bie fid) über Sfbgrünben türmten, mie über mächtigen (Semöfben, fd?man(ten
ptofflid? unb ftürgfen mit fchredpaftem (Sefofe ing ©baffer, fobap eg berg-
bod) auffpriflte unb meifumber feine ©Men 30g.

©ag iff bie fchmierigfïe paffage. Sffg fie übermunben mar, befanb man.
fid) in einer neuen ©3eft — einer ©M oofl munberbarer SUarbeit, oofl
bfenbenber dd)önbeif unb b^Prer dfiffe, mo enbfofe dd)neeflad?en mit
afabafternen fbügefn ffd? bebnen unb mo bag fiept einer emigen ©Sorgen-
bammerung afleg mit ©iamanfgfans übergießt.

3n biefem dtpneefanb fanben bie ©euangefommenen ein gan3eg Voff
oon ZHobben, bag bie ©Seeregfüfle beberrfd)t. ©iefe Vobben, bie — nebenbei

gefagt -> ban( ibrer biden fjauf im mifbeflen dd)neeflurtn gemüf(id)
diefla hoffen (önnen, regten fid?, afg fie bie (Safte bemerffen. die fcpienen
fid? nid)f 3U fürchten; aber bod? ffürsten fie fiep red?f eiflg Don ihrem beben
dfanborf ing ©teer, faft fo, a(g hotte ber ©3inb fie ing ©baffer getrieben.,
dine eingige ((eine Vobbe bfieb surüd, unb $rou ^(einfcbmibf nahm fie in
ihren dd)uf). ©bifber unb fd?on ihrer fangen dfoflsäbne megen gefährlicher
finb bie ©bafroffe, bie eine fange oon big 3U 1 fftefern erreichen unb
ungefähr 500 Mo mtegen.

din ©rotna in ben ©Men.
dg fpieffe fid? ab, afg ein roeiper ©är gefangen mürbe, ©iefe 3agb

bot eine ber aufregenbflen dsenen. ©er grope ©dr fd)roamm namfid) in
bie ©ape beg ©oofeg, unb 3mar in ©egfeifung feineg ©beibcpeng unb feineg
3ungen. dr mar fo flafffid? unb fd?bn, bap befchfoffen rourbe, ipn sur
(Schonung feineg $efleg mit bem faffo 3U fangen. <Sd?on mar man baran,
ihn an ©orb 3U sieben, afg er mit einem Vud bag deif serrip unb fid?
baoonmad)fe. „fanget bag 3unge!" fd?rie ber Mpifan. Unb bie dcpfinge
fegte fid? um ben fbafg beg (feinen ©aren. ©a aber eiffe bie ©arenmufter
in peffer Versmeiflung herbei, ©ie (Sefapr mipad)fenb, fcpmamm fie ihrem
3ungen nach, um eg momobfid? aug ber Sobegfcpfinge gu befreien. Unb in
ben Sfugen biefer ©Suffer fpiegeffe fid? fooief Sfngfl unb Versmeiflung miber,
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lich erfüllte herrlicher Dlumenduft die Tüfte? man glaubte sich in einem
Märchen von Tausendundeine Nacht verseht. Denn da erschien eine winzige
Ducht, die einem kleinen Paradiese glich. Ein warmer Wasserquell ergoß
sich aus den Tiefen, der das Miniaturtälchen mit Frühlingswarme erfüllte
und Veilchen, Eyklamen und Vosen hervorgezaubert hatte, wie man sie
sonst nur in südlichen Gegenden sieht. Aber diese entzückende Oase war
sozusagen nur ein letzter Gruß der fruchtbaren Erde und ihres kosenden
Sonnenscheins. Dald darauf gelangte man in die Einöde, wo keine Elentiere

oder kanadische Venntiere, noch auch ihre Erzfeinde, die „Grizzlibären"
mehr Hausen. Und zuletzt verschwanden auch die letzten Dewohner, die
Eskimos des hohen Nordens.

Das arktische Feenreich.
Nun drangen die Forscher tiefer in die polare Eiswüste ein. Geisterhaft

schön waren die Eisberge anzuschauen, die in gefahrbringender Eile auf die
„Silver Screen" zuzukommen schienen. Aber als das Schiff geschickt
ausgewichen war und sie hinter ihm lagen, breitete das Meer sich ringsum wie
ein klarer Spiegel aus. An den Küsten zeigten sich die Abbilder der Gletscherriffe

mit ihren ausgezackten Kämmen in den Wassern, und erst als das
Schiff seine Furchen zog, verschwanden diese feenhaften Spiegelbilder. Doch
nun fanden auch wirkliche, beängstigende Zerstörungen statt. Vorgebirge,
die sich über Abgründen türmten, wie über mächtigen Gewölben, schwankten
plötzlich und stürzten mit schreckhaftem Getöse ins Wasser, sodaß es berghoch

aufspritzte und weitumher seine Wellen zog.
Das ist die schwierigste Passage. Als sie überwunden war, befand maw

sich in einer neuen Welt — einer Welt voll wunderbarer Klarheit, voll
blendender Schönheit und Hehrer Stille, wo endlose Schneeflächen mit
alabasternen Hügeln sich dehnen und wo das Dcht einer ewigen
Morgendämmerung alles mit Diamantglanz übergießt.

Zn diesem Schneeland fanden die Neuangekommenen ein ganzes Volk
von Vobben, das die Meeresküste beherrscht. Diese Vobben, die — nebenbei

gesagt dank ihrer dicken Haut im wildesten Schneesturm gemütlich
Siesta halten können, regten sich, als sie die Gäste bemerkten. Sie schienen
sich nicht zu fürchten? aber doch stürzten sie sich recht eilig von ihrem hohen
Standort ins Meer, fast so, als hätte der Wind sie ins Wasser getrieben.
Eine einzige kleine Vobbe blieb zurück, und Frau Kleinschmidt nahm sie in
ihren Schutz. Wilder und schon ihrer langen Stoßzähne wegen gefährlicher
sind die Walrosse, die eine Tänge von bis zu Metern erreichen und
ungefähr Zoo Kilo wiegen.

Ein Drama in den Wellen.
Es spielte sich ab, als ein weißer Där gefangen wurde. Diese Zagd

bot eine der aufregendsten Szenen. Der große Där schwamm nämlich in
die Nähe des Dootes, und zwar in Degleitung seines Weibchens und seines
Zungen. Er war so stattlich und schön, daß beschlossen wurde, ihn zur
Schonung seines Felles mit dem Tasso zu fangen. Schon war man daran,
ihn an Dord zu ziehen, als er mit einem Vuck das Seil zerriß und sich

davonmachte. „Fanget das Zunge!" schrie der Kapitän. And die Schlinge
legte sich um den Hals des kleinen Dären. Da aber eilte die Därenmutter
in Heller Verzweiflung herbei. Die Gefahr mißachtend, schwamm sie ihrem
Zungen nach, um es womöglich aus der Todesschlinge zu befreien. And in
den Augen dieser Mutter spiegelte sich soviel Angst und Verzweiflung wider,
6



baß grau ^teinfcbmibf bringenb rief, bie »eifere Verfolgung aufsugeben.
©o gemannen beibe, ©arenmuffer unb ©drenftnb, ißre greiheit »ieber,-

fie »aren im Vu oerfcßmunben. Unb mit biefer großmütigen £>anbtung
befcßtoffen bie Veifenben ißre gaßrf tracf? bem Horben, oon »etcßer fie eine
große Vtenge soologiftßer ©pestes unb infereffanfer ©Uber surücfgebracht
haben. 3n biefem einsigarfigcn gitm toirb man fie äffe »ieberßnben.

drnß Xubiffcß über ftoftwoob.
„3Ch fröre nichts oon einer gitmßabt, eher ein Vittenoorort mif breiten

Aoenuen, mit oieten Anlagen. ©ie großen ©cßaufrieter teben in ange»
meffener dnffernung oon ben Ateliers, feßr surücfgesogen, faß nur für ißre
gamilien unb für ben ©port, ds iß ein beuftifrer Unferffrieb stoifcßen
bem Xeben beef ©cßaufrieters in ©euffcßlanb unb hier. Vor atfem, toeit
bie Xebensbebingungen fjier gans anbere ßnb, toeit fie atte ißr Auto haben,
toeit ber ©port eine größere, unb dafés unb Veßauranfs eine feßr unter»
georbnefe Volte frieten. ©as ^aushalfen mit ber menfcßticßen ffraß, bas
Ausnüßen jeber Vftinufe mit praffifcßer Arbeit, toie fte bas gabriffpßem
ber Vereinigten ©faafen auszeichnet, ßat auf bie pfrcßotogie ber ©cßau»
frieter oiet abgefärbt. Vian iß feßr pünffticß morgens'im Atelier, bie Vor»
bercitungen ßnb in fo grünbticßer XBeife burdf? gahlreicßes perfonat getroffen,
baß fofort mit ber eigentlichen Aufnahme begonnen »erben fann. ©as
©cß»erge»iCßf tiegf überhaupt in ben Vorbereitungen. Vicht guteßf liegt
bas an ber eigentümlichen ©fettung bes Aufnaßmepßofographen, bem oiet
größere ©ebeufung gugemeffen »irb als in ©euffcßtanb.

dr fpricßf bas enffcßeibenbe XBorf über atte ©eforafionen, äußert fich
gutachtlich su ben Abflößen bes Vegiffeurs, »ie »eit bas attes photographier»
bar iß, »ie er es mit Photographien dinfaften unferßreicßen fann, gibt
Anregungen, madß dimodnbe, furs nod? ehe man bas Atelier betritt, »eiß
man genau, »as man machen fann, unb hat man ftdß attfeifig oerßanbigf,
tauft bie Aufnahme aufomafifcß ab. Vatürlid? ßnb bie Vtenfcßen auCß hier
feine Viafcßinen unb es gibt genug Aufregungen unb 3»ifcßenfatte. Aber
man merit bie gute Abflößt, bie Vorbereitungen fo su treffen, baß lieber»
rafcßungen nach Vßöglidßeif ausgefdßoffen ßnb. ©en grunbiegenßen Unter»
ftßieb gegenüber ©euffcßlanb ßellf bie ©onne oon los Angeles bar. ©tefe
e»ig gleicßbleibcnbe, ßraßtenbe ©onne, biefe ticßfburcßtdffige, ftare, frocfene
Xuß fchatfen atte bie 3toifct?enfdtte aus, unter benen »tr in ©euffcßlanb su
teiben haben. £>ler »artet man nicßf barauf, baß eine XBolfe enblicß t>or»
über geht ober baß ber Rimmel fid? aufhellt. ©as beße photographifcß
»irffamße Vicht iß hier ßanbigc unb ficßere Vorausfeßung. Vtan fleht, in
attem iXecßnifchen iß Vos Angeles ein »aßres ©orabo ber SAnomafographie.

Vîlf bem ft'urbelfüßen buret} ©erlin.
Von ©iogenes

„XBie ein gtlm enfßeßf
ds iß feßmer, einen gitm gu bauen. Vod? feßmerer faß, einen foge»

nannten Xeßrßlm auf bie ©eine su ßetten. ©as Atterfcßmerße aber iß es,
baß man nicht nur barauf feßmören, fonbern fogar barauf »effen fann:
ßat man einmal ein Sßema gefunben, bann ßnben es brei ober oier anbere
gleichseitig. Vftinbeßens oier #utturßtmßrmen arbeiten augenblicflid) an ber

T

daß Frau Kleinschmidt dringend rich die weitere Verfolgung aufzugeben.
So gewannen beide, Därenmutter und Därenkind, ihre Freiheit wieder,-

sie waren im Nu verschwunden. Und mit dieser großmütigen Handlung
beschlossen die Reisenden ihre Fahrt nach dem Norden, von welcher sie eine
große Menge zoologischer Spezies und interessanter Dilder zurückgebracht
haben. In diesem einzigartigen Film wird man sie alle wiederfinden.

Ernst Tubitsch über Hollywood.
„Ich spüre nichts von einer Filmstadt, eher ein Villenvorort mit breiten

Avenuen, mit vielen Anlagen. Die großen Schauspieler leben in
angemessener Entfernung von den Ateliers, sehr zurückgezogen, fast nur für ihre
Familien und für den Sport. Es ist ein deutlicher Unterschied zwischen
dem Teben des Schauspielers in Deutschland und hier. Vor allem, weil
die Tebensbedingungen hier ganz andere sind, weil sie alle ihr Auto haben,
weil der Sport eine größere, und Easts und Restaurants eine sehr
untergeordnete Rolle spielen. Das Haushalten mit der menschlichen Kraft, das
Ausnützen jeder Minute mit praktischer Arbeit, wie sie das Fabriksystem
der Vereinigten Staaten auszeichnet, hat auf die Psychologie der Schauspieler

viel abgefärbt. Man ist sehr pünktlich morgens'im Atelier, die
Vorbereitungen sind in so gründlicher Weise durch zahlreiches Personal getroffen,
daß sofort mit der eigentlichen Aufnahme begonnen werden kann. Das
Schwergewicht liegt überhaupt in den Vorbereitungen. Nicht Zuletzt liegt
das an der eigentümlichen Stellung des Aufnahmephotographen, dem viel
größere Dedeutung zugemessen wird als in Deutschland.

Er spricht das entscheidende Wort über alle Dekorationen, äußert sich
gutachtlich zu den Absichten des Regisseurs, wie weit das alles photographierbar

ist, wie er es mit photographischen Einfällen unterstreichen kann, gibt
Anregungen, macht Einwände, kurz noch ehe man das Atelier betritt, weiß
man genau, was man machen kann, und hat man sich allseitig verständigt,
läuft die Aufnahme automatisch ab. Natürlich sind die Menschen auch hier
keine Maschinen und es gibt genug Aufregungen und Zwischenfälle. Aber
man merkt die gute Absicht, die Vorbereitungen so zu treffen, daß Ueber-
raschungen nach Möglichkeit ausgeschlossen sind. Den grundlegensten Unterschied

gegenüber Deutschland stellt die Sonne von à Angeles dar. Diese
ewig gleichbleibende, strahlende Sonne, diese lichidurchlässige, klare, trockene
Tust schalten alle die Zwischenfälle aus, unter denen wir in Deutschland zu
leiden haben. Hier wartet man nicht daraus, daß eine Wolke endlich
vorüber geht oder daß der Himmel sich aufhellt. Das beste photographisch
wirksamste Ticht ist hier ständige und sichere Voraussetzung. Man sieht, in
allem Technischen ist Tos Angeles ein wahres Dorado der Kinomatographie.

Mit dem Kurbelkasten durch Verlin.
Von Diogenes

„Wie ein Film entsteht.
Es ist schwer, einen Film zu bauen. Noch schwerer fast, einen

sogenannten Tehrfilm auf die Deine zu stellen. Das Allerschwerste aber ist es,
daß man nicht nur darauf schwören, sondern sogar darauf wetten kann:
hat man einmal ein Thema gefunden, dann finden es drei oder vier andere
gleichzeitig. Mindestens vier Kulturfilmfirmen arbeiten augenblicklich an der
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